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wird vor Augen geführt. Die Weite phi- 
losophisch reflektierter Reformgedan- 
ken des spanischen Theologen Frances- 
co de Vitoria wird anschaulich gemacht. 
Martin Bucers Vermittlungstheologie 
und ihre Wirkungsgeschichte gerade 
auch für die reformierte Theologie wird 
beschrieben. Philipp Melanchthons 
Theologiebegriff mit den Hauptmerk־ 
malen »lectio, doctrina und consolatio« 
erfährt seine Entfaltung. Dies sind nur 
einige signifikante Hinweise, die der 
Ausweitung und Vertiefung durch die 
eigene Lektüre bedürfen.

Die einzelnen Beiträge, elementari- 
sierend und verständlich geschrieben, 
helfen einer breiteren Leserschaft zu 
einem differenzierten Bild der Reformati- 
onsepoche des 16. Jahrhunderts in ihrer 
nachhaltigen Wirkung für die heutige 
konfessionelle und ökumenische Situa- 
tion der westlichen Kirchen.

Michael Plathow

Christoph Schwöbel: Gott in Bezie- 
hung. Studien zur Dogmatik, Tübin- 
gen: Mohr Siebeck 2002, XIV.482 S. -  
ISBN 3-16-147846-0

Dieses Buch beeindruckt durch seine 
Klarheit, seine Verständlichkeit und 
seine Gesprächsfähigkeit. Seine Qua- 
litäten werden schon im Vorwort er- 
kennbar, in dem der Autor die Entste- 
hung und das Verhältnis der Beiträge zu- 
einander thematisiert und seine Absicht 
erklärt zu zeigen, »dass in der christli- 
chen Dogmatik als der denkerischen 
Rekonstruktion und Explikation des 
Wirklichkeitsverständnisses des christ- 
liehen Glaubens das Verständnis von 
Gott, Mensch und Welt in dem Verhält­

eher Theologie für die Gegenwart wird 
häufig, insbesondere im ökumenischen 
Gespräch, auf die Theologen des 16. Jahr- 
hunderts, auf die Epoche von Humanis- 
mus, Reformation und Katholischer Er- 
neuerung, zurückgegriffen«, schreiben 
die Herausgeber zusammenfassend in 
der informativen »Einleitung« (29). Im 
Bild gesprochen, knüpft der Band einen 
farbigen Teppich aus den konturierten 
Reformgestalten dieser Epoche (Erasmus 
von Rotterdam, Martin Luther, Thomas 
de Vio Cajetanus, Huldrych Zwingli, Jo- 
hannes Eck, Martin Bucer, Johannes 
Driedo, Philipp Melanchthon, Francisco 
de Vitoria, Caspar Schwenckfeld von Os- 
sig, Menno Simons und Johannes Cal- 
vin), die sich aus dem Geist des Huma- 
nismus in ihren unterschiedlichen kon- 
fessionellen Denkformen und kirchli- 
chen Lebenswelten um Erneuerung 
bemühten, teils im Miteinander, teils im 
Gegeneinander vernetzt.

In der Besonderheit und Eigentüm- 
lichkeit ihres Denkens werden die ein- 
zelnen Theologen aus ihren eigenen 
Werken dargestellt, es wird nach ihren 
geistigen und geistlichen Wurzeln ge- 
fragt, sie werden in die Aufbrüche und 
Auseinandersetzungen der Szenerie des 
16. Jahrhunderts eingezeichnet und ein- 
ander zugeordnet. So wird Johannes 
Driedos Kritik an Erasmus von Rotter- 
dam geschildert. Es werden die existen- 
ziellen Grundlagen für Martin Luthers 
reformatorische Entdeckung nachge- 
zeichnet. Johannes Eck wird als Theolo- 
ge gewürdigt. Die theologischen Gründe 
für Caspar Schwenckfelds Distanz zu 
Huldrych Zwingli und zu den anderen 
sogenannten »Schwärmern« werden 
profiliert. Thomas de Vio Cajetans Re- 
formbereitschaft, die in ihrem speziell 
akzentuierten römisch-katholischen 
Kirchenverständnis ihren Grund hat,
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N1IS V  3 („oOtt, Mensch un! Weit begrün- Seiten nicht ımmer egıster halten, CI-

wartet 1194  - ın einem Mohr Sjiebeck-det 1St, WI1€E durch die Offenbarung
(r,Ottes für den christlichen Glauben G7 - Buch eigentlich nicht
schlossen 1St « [ VII) In den einzelnen Ich vermerke mıt Staunen, dass der
Beıträgen 1st die Leitirage, welchen SPC- elementare Titel ‚( r0tt 1ın Beziehung:
zıiıtischen Beitrag 1ne relationale heo- noch nıcht vergeben WAal. Vielleicht
logie des christlichen GClaubens gehört Ja den großen theologischen
Dialog der religiösen un! weltanschau- Eintällen, 4SsSS S1C auf ıne sublime We!l-
lichen Wirklichkeitsverständnisse eintach sind Christoph Schwöbels
eisten hate (VII) In der Behandlung Buch, 1ne Dogmatik ın NUCC, wirkt
VO  —_ Prolegomena, Gotteslehre, Schöp durch solche sublime, anspruchsvolle
fungs-, Versöhnungs- un: Vollendungs- Eintfachheit. Der utor verfügt über
lehre werden dann die spezifischen Po ıne aufßerordentliche Yommunikative
S1ıt10ONen des Themas herausgearbeitet. uUun: konstruktive Ompetenz, anders
LIie Lehre YVYO  - der Dreieinigkeit (‚Ottes PESARTL, zeichnet sich durch sensible

Autmerksamkeit für die Problemstel-tungiert dabei als das Organisierende
Zentrum, die „Rahmentheorie des Jungen durch Bildung und Schartsiınn
christlichen G laubens«. Den einleiten- un: die Absicht auS, Kontroversen dar-
den Beıtrag »Doing Systematiıc Theolo- zustellen, ihre Bedingungen verste-

hen un: sS1e durch 1LIECUE KonsenseDas Handwerk der Systematischen
Theologie« möchte ich allen Ptarrerin- überwinden. In seinem Buch begibt
HIN un! Pfiarrern, Studenten un:! über- uch sich selbst in Beziehung. S1€e
haupt jedem interessierten Leser 4ls kann und sollte aufgenommen werden.
Einführung un! Anleitung ZAlL (ze-
spräch, kurz als „»Handwerkszeug« Johannes Schilling
empfehlen.

nter den acht Theologen, die 1ım
lückenhaften egıster mehr als zehn-
mal aufgeführt sind, nımımt Luther miıt Preußische Lutherverehrung im Mans-

telder Land, hrsg. Vo)  — Rosemarie Kna-23 Eintragen (die wichtigen Seiten
345-—-362{fehlen!] den ersten Platz eın In un!: artın Ireu ın Zusammenar-

beit mıiıt artın Steffens, Le1ipzigder 1l at gehören SeinNne Auslegungen der
christlichen Hauptstücke 1177 Groften EVA 2002, 318 (Stiftung Lutherge-
Katechismus den Schlüsseltexten, denkstätten ın Sachsen-Anhalt ata-
siehe den Beıtrag »(Ott, die Schöpftung 10g 8}
un:! die christliche Gemeinschafte., Vor
allem ber 1etern exftfe Luthers ın In 7Zusammenarbeit mı1t dem 11-
Schwöbels Ausführungen Z.UT Ekklesio- ten Preußenjahr OOI tand ın Eisleben e1-
logie, die zugleich Bedenkenswertes Ausstellung »Was grofß 1St, 111055

über die Retormation als solche enthal- grofß gefeiert werden Preufßische Lu-
tcNH, die entscheidende Grundlage. therverehrung ım Manstelder Land« Als

Satztehler uch sinnstörende 1n den Begleitband ZAUT Ausstellung ıst das VUI-

/ıitaten Sind leider nıcht BallzZ selten, liegende reich illustrierte Werk kOonzı-
Irennungen W1e »„e-Xistenzielle« der plert, das ausschließlich eıträge ZUuU

„e-vVentuelle« unschön, un: ass die 19. Jahrhundert enthält. Auft ine kurze

1LO%

Seiten nicht immer Register halten, er- 
wartet man in einem Mohr Siebeck־ 
Buch eigentlich nicht.

Ich vermerke mit Staunen, dass der 
elementare Titel >Gott in Beziehung* 
noch nicht vergeben war. Vielleicht 
gehört es ja zu den großen theologischen 
Einfällen, dass sie auf eine sublime Wei- 
se einfach sind. Christoph Schwöbeis 
Buch, eine Dogmatik in nuce, wirkt 
durch solche sublime, anspruchsvolle 
Einfachheit. Der Autor verfügt über 
eine außerordentliche kommunikative 
und konstruktive Kompetenz, anders 
gesagt, er zeichnet sich durch sensible 
Aufmerksamkeit für die Problemstel- 
lungen durch Bildung und Scharfsinn 
und die Absicht aus, Kontroversen dar- 
zustellen, ihre Bedingungen zu verste- 
hen und sie durch neue Konsense zu 
überwinden. In seinem Buch begibt 
auch er sich selbst in Beziehung. Sie 
kann und sollte aufgenommen werden.

Johannes Schilling

Preußische Lutherverehmng im Mans- 
felder Land, hrsg. von Rosemarie Kna- 
pe und Martin Treu in Zusammenar- 
beit mit Martin Steffens, Leipzig: 
EVA 2002, 318 S. (Stiftung Lutherge- 
denkstätten in Sachsen-Anhalt Kata- 
log Bd. 8)

In Zusammenarbeit mit dem sogenann- 
ten Preußenjahr 2001 fand in Eisleben ei- 
ne Ausstellung statt: »Was groß ist, muss 
groß gefeiert werden -  Preußische Lu- 
therverehrung im Mansfelder Land«. Als 
Begleitband zur Ausstellung ist das vor- 
liegende reich illustrierte Werk konzi- 
piert, das ausschließlich Beiträge zum
19. Jahrhundert enthält. Auf eine kurze

nis von Gott, Mensch und Welt begrün- 
det ist, wie es durch die Offenbarung 
Gottes für den christlichen Glauben er- 
schlossen ist« (VII). In den einzelnen 
Beiträgen ist die Leitfrage, welchen spe- 
zifischen Beitrag eine relationale Theo- 
logie des christlichen Glaubens . ..  im 
Dialog der religiösen und weltanschau- 
liehen Wirklichkeitsverständnisse zu 
leisten hat« (VIII). In der Behandlung 
von Prolegomena, Gotteslehre, Schöp- 
fungs-, Versöhnungs- und Vollendungs- 
lehre werden dann die spezifischen Po- 
sitionen des Themas herausgearbeitet. 
Die Lehre von der Dreieinigkeit Gottes 
fungiert dabei als das organisierende 
Zentrum, die »Rahmentheorie des 
christlichen Glaubens«. Den einleiten- 
den Beitrag »Doing Systematic Theolo- 
gy -  Das Handwerk der Systematischen 
Theologie« möchte ich allen Pfarrerin- 
nen und Pfarrern, Studenten und über- 
haupt jedem interessierten Leser als 
Einführung und Anleitung zum Ge- 
spräch, kurz: als »Handwerkszeug« 
empfehlen.

Unter den acht Theologen, die im -  
lückenhaften -  Register mehr als zehn- 
mal aufgeführt sind, nimmt Luther mit 
23 Einträgen (die wichtigen Seiten 
3453 6 2  fehlen) den ersten Platz ein. In־־
der Tat gehören seine Auslegungen der 
christlichen Hauptstücke im Großen 
Katechismus zu den Schlüsseltexten, 
siehe den Beitrag »Gott, die Schöpfung 
und die christliche Gemeinschaft«. Vor 
allem aber liefern Texte Luthers in 
Schwöbeis Ausführungen zur Ekklesio- 
logie, die zugleich Bedenkenswertes 
über die Reformation als solche enthal- 
ten, die entscheidende Grundlage.

Satzfehler -  auch sinnstörende in den 
Zitaten -  sind leider nicht ganz selten, 
Trennungen wie »e-xistenzielle« oder 
»e-ventuelle« unschön, und dass die
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